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AdBlue hat bisher fast aus-
schließlich bei Lkw eine Rolle 
gespielt. Doch das wird sich 
bald ändern. Denn ab 2014 gilt 
für neue Diesel-Pkw die Ab-
gasnorm Euro 6. Um diese zu 
erfüllen, müssen Dieselmo-
toren mit hohem Stickoxid-
Ausstoß dann mit  SCR  
(deutsch: Selektive Kataly-
tische Reduktion)- Katalysa-
toren ausgerüstet werden. Und 
diese Technik benötigt regel-
mäßig AdBlue. 

Aufgrund der schlechten 
Erfahrungen bei der Einfüh-
rung von E10 will die deutsche 

Die Automobilindustrie wirbt für den Aufbau der notwendigen Infrastruktur, doch die 
Mineralölgesellschaften halten sich bedeckt.

AdBlue bald an der 
Pkw-Zapfsäule? 
Wegen der Euro-6-Abgasnorm brauchen Diesel-Pkw in Zukunft regelmäßig AdBlue.  
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Automobilindustrie diesmal 
rechtzeitig aktiv werden. 
Durch umfangreiche Aufklä-
rung wollen Volkswagen, 
Mercedes, Audi und Co. die 

Autofahrer auf AdBlue vorbe-
reiten. Gleichzeitig soll der 
Aufbau einer Infrastruktur für 
die notwendige AdBlue-Ver-
sorgung beginnen.

„Zusammen mit der Mi-
neralölindustrie und den 
Tankstellen treibt die deutsche 
Automobilindustrie den Auf-
bau der AdBlue-Infrastruktur 

voran. Darüber hinaus gilt es, 
den Kunden umfassend und 
transparent über den neuen 
Betriebsstoff und seine Vor-
teile zu informieren, denn er 

Aufgrund der schlechten E10-Erfahrung will  
die Autoindustrie die Autofahrer dieses Mal 

rechtzeitig über AdBlue aufklären

Klappt: Mit der Kruse-Flasche können Auto-
fahrer den AdBlue-Tank selbst vollmachen. 
Zum Flaschenachfüllen gibt es Kanister.

trägt mit der Nutzung von 
AdBlue wesentlich zur Schad-
stoffminderung bei“, erklärt 
Dr. Ulrich Eichhorn, Ge-
schäftsführer des Verbandes 
der  Automobi l industr ie 
(VDA).

Die großen Diesel  
betrifft es
Schon heute gibt es einige 
Fahrzeugmodelle zum Beispiel 
von Mazda, Mercedes, VW 
und Audi, die mit dem SCR-
Katalysator ausgerüstet sind. 
Sie brauchen zusätzlich AdBlue 
– ein eingetragenes Markenzei-
chen des Verbandes der Auto-
mobilindustrie (VDA). Bei 
kleineren Fahrzeugen gelingt 
es mit einen Speicherkatalysa-
tor, den Stickstoff zu reduzie-
ren. Bei Fahrzeugen vor allem 
der Premiumklasse müssen 
wegen des höheren Fahrzeug-
gewichtes ein SCR-Katalysator 
und ein zusätzlicher AdBlue-
Tank eingebaut werden. 

Der SCR-Katalysator 
wandelt die Abgaskomponente 
Stickoxid (NOx) unter Ver-
wendung der synthetisch her-
gestellten Harnstofflösung 
AdBlue zu Stickstoff und Was-
ser um. Die Automobilindus
trie geht davon aus, dass der 
Verkauf von Pkw mit SCR-Sys
temen ab 2013 sprunghaft an-
steigen wird. 

„Im Jahr 2011 verkauften 
deutsche Hersteller rund 
200.000 Kraftfahrzeuge mit 
SCR-Systemen, im Jahr 2014 
werden es voraussichtlich be-
reits 1,4 Millionen Fahrzeuge 
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Wunsch der Autobauer: Autofahrer sollen künftig AdBlue 
genauso bequem wie Diesel zapfen können.

sein. Wir sind überzeugt, dass 
sich die SCR-Technologie 
langfristig durchsetzen wird, 
denn die Euro-6-Norm wird 
nicht das Ende der Fahnen-
stange sein. Und nur mit der 
SCR-Technologie erreichen 
wir die erforderlichen Wir-
kungsgrade“, erklärt Dr. Tho-
mas Garbe, Unterabteilungs-
leiter Otto- und Dieselkraft-
stoffe bei Volkswagen.

Beim VDA glaubt man, 
dass bis 2020 knapp 19 Millio-
nen Pkw deutscher Konzern-
marken in Europa die SCR-
Technik an Bord haben werden.

Im Moment reicht es 
meist, die Tanks der SCR-
Fahrzeuge im Rahmen der 
normalen Inspektionsinter-
valle aufzufüllen. Künftig wird 
nach Angaben der Automobil
industrie der AdBlue-Ver-
brauch aufgrund der strengen 
Anforderungen der Euro-6-
Norm in den Fahrzeugen um 
rund 50 Prozent steigen. 

Keine größeren Tanks
Statt einen Liter auf 1.000 Ki-
lometer verbraucht ein Pkw 
dann 1,5 Liter. Die Befüllung 
innerhalb der vorgeschrie-

benen Service-Intervalle wird 
daher nicht mehr ausreichen. 
Und der Einbau eines größe-
ren Tanks kommt wegen des 
zusätzlichen Gewichts und 
damit verbundenen größeren 
Platzbedarfs nicht in Frage. 
AdBlue steigt so in Zukunft zu 
einem Verbrauchsstoff auf, 
den Diesel-Fahrer regelmäßig 
nachtanken müssen.

Nach Vorstellungen der 
Automobilindustrie soll daher 
sobald wie möglich die not-
wendige  Infrastruktur entste-
hen, die eine flächendeckende 
Betankung ermöglicht – an 
Zapfsäulen. 

„Der Kunde soll AdBlue 
an einer Zapfsäule sauber und 
an den vorgesehenen Schnitt-
stel len tanken können“, 
wünscht sich Garbe. Auch für 
die Tankstellen könne die Be-
reitstellung von AdBlue vor-
teilhaft sein, argumentiert die 
Automobilindustrie: Bieten 
Stationen AdBlue aus der Zapf-
säule an, ist das gerade für Pre-
miumkunden ein zusätzlicher 
Service. Diese sind auf AdBlue 
angewiesen, denn wenn der 
Tank leer ist, wird das Fahrzeug 
automatisch stillgelegt. 

Die Automobilindustrie 
spricht bereits mit der Mine-
ralölwirtschaft. Doch die hält 
sich mit Investitionen noch 
zurück. Kein Wunder, denn 
zurzeit fehlen noch verläss-
liche technische Angaben, da 
die Schnittstellen, also die 
Tanköffnung und auch die 
Zapfpistole, noch in der Nor-
mung sind. 

„Wir haben im Moment 
keine verlässliche Datenbasis, 
die wir unseren Kaufleuten 
präsentieren können, damit 
diese wiederum ein Geschäfts-
modell entwickeln können“, 

erklärt Thomas Kuhlmann, 
Leiter Tankstellentechnik der 
Westfalen und Sprecher des 
technischen Ausschusses beim 
Bundesverband mittelstän-
discher Mineralölunterneh-
men (Uniti). Der VDA stellt 
aber in Aussicht, dass zumin-
dest die internationale Norm 
für den Tankstutzen (ISO 
22241-5) noch in diesem Jahr 
veröffentlicht wird. 

Noch unklarer Bedarf
Diesel-Pkw-Fahrer fragen Ad-
Blue momentan noch in ho-
möopathischen Dosen nach. 
Wann sich das spürbar ändert, 
hängt vor allem davon ab, wie 
sich Diesel-Pkw verkaufen. 

„Wenn der Kunde AdBlue 
nachfragt, werden wir es an-
bieten, doch in der augenblick-
lichen Situation lohnt es sich 
nicht, in eine teure Infrastruk-
tur zu investieren“, erklärt Axel 
Graf Bülow vom Bundesver-
band Freier Tankstellen (BFT). 

Ungeklärt ist derzeit noch, 
welche Systeme vor Fehlbetan-
kungen schützen sollen. Wei-
tere technische Hürde: Das 
Beheizen von AdBlue-Zapfan-
lagen im Winter. „Im Dieselbe-

reich mit dem höheren 
Zündpunkt ist das kein 
Problem, aber eine be-
heizte AdBlue-Säule 
im Ottokraftstoffbe-
reich ist nicht unpro-
blematisch“, spricht 
Kuhlmann eine He-
rausforderung an. Die 

ergibt sich, wenn AdBlue aus 
einer normalen Mehrfach-
Zapfanlage für Pkw kommen 
soll. Neben Diesel und Benzin.

Aller Voraussicht nach 
müssen die Fahrer von Ad-
Blue-Fahrzeugen zumindest 
am Anfang ihren Bedarf per 
Werkstattbefüllung decken. 
Eine Alternative gibt es auch: 
Sie greifen zur genormten 
Kruse-Flasche. Mit dieser Fla-
sche, die sich relativ preisgüns
tig aus einem größeren Kanis
ter nachfüllen lässt, kann der 
Kunde den AdBlue-Tank leicht 
per Hand befüllen. � DZFo
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